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Bunöessubvention für die interkantonale Armenpflege.

stn der Tstmng der Ralionalrates vom ii. Hltni l!ll!> begründete der bernische
Ariiiendireltor, R'egiernngrrat surren, seine von ihm am 7. Tezember 1!>I7
in Verbindung mil W wlitnnterzeichnern ans verschiedenen politischen stagern
eingei eichle bt>i0lion ;

./cher Bundesrat nnrd zu Bericht und Antrag eingeladen, vb nicht das stn-
slnndetoininen einer stonkordaler betreisend wolmörtliche ttnlerstühnng durch
Piindesbeilräge an die .stantone, nach dem Vorbilde der Nriegszei!, zu fördern sei.

Tie Ilnierzeichneten erblicken die angemessene stösnng dieser Trage in der
Antnabme einer Artikels lst Puilderversassnng, sotgendeic sttihalls
(Redaktion vorbehalten > ;

..Ter Bund kann ans dem Wege der tRgebgebnng Rechtsnormen l'iir die. im
lerkanlonale Armensärsorge ausstellen, nm deren wirksame nnd humane Tnrch-
sülirnng zu sichern nnd Heimscliasfnngen tunlichst zil verhindern.

Ter Bund förder» die Ersüllnng dieser- Zivectes durch Britrn,te an die stan-
tone. Bis zum Erlast einer Bnndergeseher kann er ein gleiche Ziele anstrebendes
Aonkordat zivischen stantonen durch Beiträge -in die stantone nnterstiisten,
insbesondere an solche, deren kantonsfreinde schweizerische Wolnibevölkernn>i mehr als
2-'» itnl'r gesaniten Wohnbevölkerung ausmacht."

Wir möchten in Rstichstehendem den stesern ein Rchnnm der lingenlein inte-
ressanlen, von gründlicher Beherrschung der Materie zeugenden Anrsührnngen
der Molionärr geben, wobei wir diejenigen Partien der zirka l. hb stündigen
Borlrager übergeben, deren.Inhalt wir als den stesern der „Armenpslegerr" be-

lanni voranrseren dürsen. bìationalrat Barren gab nämlich zunächst eilten
ileberblick liber die Enststelmngrgeschichle der btonkordater nnd sührte dattn in
der Hauptsache folgender anst

Heule interessiert nur weniger dar Regime, welcher die diantone sür ibre
tnnere Armenpflege zu wäblen belieben, als in erster stinie dar Tchicthäst

derjenigen Eidgenossen, die in einein andern als dem Heimatkanton nnter-
stühnngsbedürstig werden, und zwar denke icb da weniger an Tnrchreisende nnd
Ansentbaltee, als an ôìiedergelassenr. Wird einmal auch sür ihre klnterstistmng
der Wohnort zuständig setnö Werden wir znni schiveizeritchen stnterstühnngr-
wolmsip gelangen ivie Tentscbland seit W7l den Neichrnntrrstiilznngswohnsilz
l>alö steh bin nicht für den Versuch prämaturierter stösnngen, für die dar Volk
der Reserendnmrstaater nicht vorbereitet ist. steh plädiere heute überhaupt nicht
sür den eidgenössischen tlnterstül.ningrwohnsih, der dann auch in der innern Ar-
menpslege der dtaistone mit dem Heimatprinz,in aufräumen würde. Tiefe Trage,
nm die wir wegen der Ennbürgernngrfrage vielleicht nicht herumkommen, wird
später zu erörtern lein. Tchon heute würde ich mich indessen gegen eine stentra-
lisation tuenden, welche die stantone einer so hervorragend Humanitären Aufgabe,
wir dar Armenwesen sie darstellt, berauben würde. Wir brauchen kein
z e ntr al si e r t e r A r m e t> >v e s r n a b e r >v i r b r a n ch en di e

Ri i t w i r k it n a d e r B n n d e r ; n r T a n i e r n n g der int e r kaut o n a -
l e n A r m e n p fle g e.

Towolil einem Honkordal, als einer bnndergeseblichen Regelung der interkantonalen

Armenpslege stehen Tcbwierigkeiten der stnteressengegensaher entgegeni
ans der einen Teste scheinen die überfremdeten stndnstrie- nnd Wrenzkantone ein
chntereite daran zu haben, das; möglichst aller beim Asten bleibe, das; die
finanziellen Verpstichtnngrn ans der Heimatbehörde lallen bleiben; anderseits liegt dem

Intereiie der ag; stolen nnd Binnenkantone mit einer grosten und drückenden ans-
wärstgen Armenpflege in est'em Ausgleich der heimatlichen und
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der örtliche n b a st c n. Ueber diesen Znteressengegeusätzen der Fisci aber steht
das neutrale Interesse van àà.llllli llthUUtl nrinen Tcbiveizer Biirgern und Biir-
gerinnen, ivelches nach einem Ausgleich, einer Ve> ständigiing, einer feitgeniätten
Aenderung des lientigen Zustandes förmlich schreit. Und die s e ààglilil
>v a r l e n ans i r g e n d >v e l ch e s e r l ö s e n de T i n g reit e n d e r Eid,
g e i> o s s e n s ch a W.

Art, là B.-V, bat das unbestreitbare Verdienst, die Heiniscbasfnngen arnner
Tchlveizerbiirger an feste Rorinen aebnnden und etivas eingeschränkt zn baden,
obtvobl ihrer beute noch entschieden zn viel sind. Aber der Artikel bat zu den
verschiedensten noch ungelösten kontroverse» Anlast gegeben. Was heißt das:
der öffentlichen Wohltätigkeit zur bast fallend Was heißt: ö s i e ntli ch e

Wohllätivieitd nur dar Hülfstätigkeit der tb e in e > n d e n oder ancli diejenige
s> r j v a i e r V e r e i n i g n » g e n d Was heißt: dan e r n d e Belastung der
öffentlichen Wohltätigkeit? Was heißt a n g e in r s s e n e Unterstützung von leiten

der Heinnitgennnnde oder des Heinnitl'antonsd Bezielit sich die Angemessen-
beit nur ans die Bedürfnisse des (b e s n cb st elle r s oder auch ans die s i n a n

g i elle b e i st n n g s f ä b i g k e i t d e r H e i m a t g e m e i n d e d Und endlich
die Hauptfrage, die in der Armenpraris eine grobe Bolle spielt: Wer bat für
v o r ü b e r g e b e n d e Untersuchung Ranlonskremder anzukommend Zälli
diese der W o li n g e in e i ii d e olnie weiteres ans oder bat sie dafür ein R ü et

g r i s s s r e rb t gegenüber der Heimatgemeinded Tiefer Art, là und das sieb als
Anssübrnngsgeieb gn Art, I3B,-V, gnnlifigierende Bnndesgeien vom bb, Znni lbàà
sind die Bestimmungen der B. V, und der Aussübrnngsgeiehgebnng, die sieb ans
interkantonale Armenpflege beziehen, Was über den darin gezogenen Ralinien
binansgebt, fällt gn basten der Heimatgeineinde, beziv, des Heimatkaiitons, Alsvi
Unterstiihnngspslicbt »nr gegenüber uantonsbürgern. ictiivarzrote, blai,weihe, rot-
weiße, griinweiße und blanichwarze Utrengvsähle ans der gangen binie!

biaeli einlählicber Tcliildernng der Mängel der auswärtigen Armenpflege,
dieier Armenpflege à âi.-namm, führt dann der Molionär ans: Ter Bund
d a r s s i cb e i n e r M i t w i r k n n g d e i d e r T a ii i e r n n g d e r li e n i i g e n

Z n sl ä i! d e ii i cb t e n t g i e b e n, Er bat die Volksschule subventioniert im hm
teresse einer richtigen geistigen Entwicklung des beranwacbnmden tbeschlerbtes und
wie vieles, wie ungeheuer vieles in der Armenpflege Ut Z ii g e n d p s l e g r Tie
Armenpflege besaht sich keineswegs bloh mit den Opfer» der brbensscblacbt, die

am Rande der bebensstrahe -gisaminengebrocben sind, Tie besaht sich zum guten
Teil mit Rindern und Jugendlichen, die sie ans trostlosen Verbältnissen berans-
retken, von Abwegen zurückbringen, erheben, für die ibrer wartende bebens-
scbtacht vorbereiten toll, Mebr >>i>,d iiielir tvird die Armenpflege zur Propbhlarid,
'gi einein Ttück VolkserzieliNiig, Ter Bniid, de>' die Polksschnlnibvention über-

»omnieii l'at, bandelt nim koiisegneiit, ivenii er auch an die Arnienpslew,', ai>

einen Teil der Armenpflege wenigstens, an den wahrscheinlich schwierigsten und
bedürftigsteil Teil, an die interkantonale Armenpflege, regelmähige Beiträge
übernimmt, Ja, die interkantonale Armenpflege bedarf dringend eines Z>-

nanzansgleicbes, und der einzig richtige Zänanzansgleicb vollzieht sich nach der
Zorniel der Bìotion bnbi ff ii s a m m e n w i r k e n v o n V e i m a t t a n t o ii
W o b » k a i> t o ii ii i> d B ii i> d.

Tas Ronkordat bedeutet sûr die sicb ibm anwbliehenden Rantonc die HerbeiUib-
rnng eines Zustandes, bei welchen! das Zusammenwirken von Heimatkanton und
Wohnkanton realisiert ist, und es teblt nun nur noch die Mitwirkung des Bum
des, welche die Motion anstrebt. Ter schwache Punkt im Ronkordat ist der, dah
jeder Ranto» ans Ende eines Zalenderjabres zurücktreten kann, nachdem er ein

Iabr zum voraus gekündigt hat. Noch Mehr als ein Twen bedenket ein bonkor-
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dat immer einen Kompromiß zwischen widerstreitenden Interessen und Anschall-
nnaen, chnn Aonkordai is! alia new weniger aie ein treten etwas Vollkommenes.
Aber iine dem Montordat lann eine geiMglirlie Trdnnng, die dem Konkordat ge-
neniider TWrbessernngen aiisii'eisl, liervorgelien, i!>t, a. W, ein >!onkoi-dal ist ei>>

N o d e b e l f, es tann ader ein T » r ch n a » N s sl a din m und ein B a l> n -

b r e et; e r sein, chnr uns galt es: entweder ein Konkordat oder dann ans nnab-
iehbare tßeit binans überbanpl nichts, und da zogen wir dem Nichte das
ch t >v a e void und mir datten diesee chtivas sür eine vorderliand aile dillinen Tor-
dernnnen defriedinende Tosnng, Nun ist natiirlieli dei einem Konkordal die
Hanvtwche, das; es zustandet»»»»!. Mau bat sür das ^»standekoininen diesen
tioniordaiee keine l>ochgeivanntei> Pmaneiewninen neichasse», sondern sied geiagi,
nni einen kleinen W'ern initioirkender wantone kann sich in Bälde, wie ee deini
.Kriegsnotkvnkordat geichab.' eine Medicheit von diantonen gruppieren. chmnmr-
liiu ist. ee natürlich nicht gleichgültig, ob das Konkordat ale eine Art P rival-
a n n e I e n e n l, r i t weniner Aantone, oder ale eine Art e i d n e n ö i i i s rd e r
A n n e l e n e n ii e i l eriel;eine, und im levtern minne l;at ee der Bundesrat die
ieizt aufgesaßt: das Aonkordat iollte sür e i u st n> eilen. io la»ne biindesge-
'edlielie Bestinnnnngen noch iebleu, iaiche erielze». Ei» Aden, nni das jetzt knapp
'.nilandenekonnnene Konkordat raird zii einer nmiassenden Bedmitiing nnier den
Aamonen zn drinnen, iväre nnn die si na »ziel le Nt i t w i r k n n n d< e

B il n d e s, we nidi Aantone, die davor ziiinickselireekeii, nnn anch noeli torinlielie
Weinniiedinnnen gegen Aiigeliorigeli anderer elantone z» iiderneinnen, nachaei»
sie an den eigenen kirnilNiiasten ie>aon g;ni>g lmden, die sind diee Nlvnenilirli die

ienipen .Aantone, die irn-sentliela nielir Mantonssremde ansiveiien nie einene TKir
per auswärte. Po» diesen dîantonen würde» siel: einige vielleicht nicht alle
nir den Beitritt zu einem Konkordat leichter euticheide», wen» der Bund ibuen
einen Teil der neuen Tasten adnelnnen konnte, T» alle» nniern Kantonen lit
das Beivilßtiein bas jedt ve>ü>ältliisllnis;ig wenin entivickelt, das; nnm aneli noch

andern als den einenen Bürgern Hülsi- in de'r biot i el> nld in iei, >n o r alii eil

schuldig, dlme nesediiche Berpslieblnng »»d anrd odne das; man damit ein

bewuders verdienstliches Werk der Barinberzigkeit täte. Und da wan tau überall

den Beitritt zum .Konkordat dlos; ant dem Wege der tbetebgebiing bemerk-
üelliaen kalin, ist aiied r e t e r e n d n m a p o l i l i s ed die Tiisl vielerorls niedt

pan; reiu. Tiese reterendn'nspviitische Tust würde weientlich klarer n-nd durch
ächtiaer, wenn sich der Bund finanziell beteilige» könnte. Teider ist denke der

wg. Zchiveizer. Notstai'dsi'onds. ana dessen Mitteln der Bundesrat ieit ^riibjabr
1!lsd> der ziriegsnotver-'-ubarnug »»'er die Arme grirs. versiegt, und w stellt
sich die Trage, od niedt e i a e n tli ch e B n ii d e a iii i t l e l iii Ansprach
genommen werden könnte!'? Hiezn gebricht es dein Bundesrat, besonders wenn er
einmal seiner außerordentlichen Boilwachte» gang entkleidet sein ivird. wie anch
der Biindesverianilliliing, an Kompetenz, Tieier klnistand, ied gestelie es oiteii,
bat den ersten Anstoß zur lienligen Mvtio» gegeben. Ter „riprüngliche
(bedanke war. den Bnndesrat rechtlich i» den Ttand zn leben, etivas für das a>m

slaiidekoniinen des Aont'mw nee betr, n-olinörtlirlie lliiterstübnng ans möglich-,!
breiter Baiäs zn tnn. Tie Kompetenz, die lvir deni Bundesrat geben niöchten,
taiin man ibm nnr gelai-n dvirli eine Aendernng oder chrgäl-.zgnig der Bersassinig,
sei es des Art. IT iei es des Art, >8. chin Konkordat ist seine,» Weien nach eine
epbemere chrsedeinnng, ein gfwiicheli,znsland, der srüder oder später durch eine
t'estere gesebiiebe Trdnima abgelbst -werden soll. Es kann sieb niedt darum ban-
dein, eines zn schassenden .Konkordates Kälber die Bundesverfassung zn ändern:
wenn wir an Am, l,ä oder >8 Hand lege» wolle», io tun wir es in, Blick anf eine
lmndesgewnliche sltegelnng der Materie und verlangen eine wiche,
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Im Unterschied von der Motion Lutz, die dem Bundesrate einen allge >

in e i n e n Ui r n n. d n d zur Briisnug vorlenen wollte, verineden wir er »eilte mit
der Borlegung einer !' e il : m m ' e n B e r î n i i n n n o l e r l e r dessen Aedak-
lion freilich lediglich ein unverbindlicher Borichlag ènr Prüfung lein will. Er
saht ein rì i e > und einen W e n ins Auge. Toe- lü i e > ist ei» Bnndesgeietz, der
tür die intertoiilonole Armenpflege Rechtsnormen ausstellt und die ^eilr>igd
dllieln der it h,n>tnn.'.en lHeiiiilN-, Wolniknnton und Bnndl setilenl nnd gegenieitin
abgrenzt. Wir holte» nicht dosiir, don dieser n>iel in weiter cherne iiene, »der fü>-

den Augenblick ist dort! vielleicht die geiamte Titnalion i» ihren Einzelheiten
noch einiger iveiterer .klnrniig dednrilig, nnd dornm iiing er siir einnml genünen,
deni Bnnde die tWsedmedrmgs k o m n e t e n z zn erleilen. Die desreii dinlnit'.-?
Viintte iverden don» die Erfahrungen liefern, die iich on-r der Handhabung der
.Konkordales e«geben. Alio dns Bundesgeiev ist der Ziel, dor Konkordat der Wen
.nun tried Tie Motiouäre und der hci'riminie» Anüchl. dos, er notionoie
P s l i rti l der 'B ii ii d e s sei. dor Wel e> >'. irden nnd den Wen chin zjiel ednen
>n helfen durch Beiiräge an die Kantone. Tie Motion möchte dazu führen, dos;

dein Blinde die .Kompetenz zn wichen Beiträgen eiiiiterönnil merde, ivoter nach

Manna de eines Bn » desgeietzes, - vorderliaii d durch fördern»» der .Konkordates,
dor nur ons diese ckdeise e,n srddw.w Eiitsn.llnng koniiiien wird,

Möchte die Motion den« Bnnde zur .koinvetenz verhelfen, io kann ne ihm
leider e>!i ettvas ebenso Wichtigem, zn den wiinfchhoren Mitteln, nicht verhelfen.
Tie Motionöre sind nicht im F.ckkd die bestimmte neue Einnodnieqnette nnzo-
lieben, ons der d>e Mille! flirf;en iolle». und ne können auch nicht now, bestimmte
Antobe» mochen bezüglich der Tmnme, die dem Bnnde .zugemutet werden innsz.

Genüsse t>!nliottrnnnite sind ininier voidniiden. Uns dein Gediew der interrnnckn'
»olen Ar'menvslege ivnrden l'.lt^ »och den Erhebungen der eidg. statistischen
Bureaus Fr. ?t,.'t^.I.'>l. 2-d ausgegeben. Nach den berniiche» Erfobrnugen
stoiiden die Armennnsgnden im ollgeiiieinen l!>18 gegei>üder t!>1ü liiii III d>i>e,

in der answärtigen Armenpflege sogar um und mehr höher, nnd das wird
wohl auch vci der interkantonale» Armenpflege in der Wdweiz .zutreffen
eine Folge des.kriegr--., die 'voter teilweise, aber nur teilweise wieder verschwinden
dürfte, wtott ans einen BeNog von h.ltXIMI Fr. im. Iabre U>t^ tomeil w'-r
also heule in der interkantonalen Armenvflege ans eine (>ìeiamtansaabe !>on
."> Millionen Fr., die ans die Instan.'.en .z» verteilen innre. T.>m Bnud n'äre
ein Drittel dieser -V> Millienen. also zirka 1.8 Millionen jährlich, .znzuninten.
Dabei wäre rechtlich die Möglichkeit vorbanden, mit den Beiträgen an die .k mione
s ch o » vor E r t a s; eines B n n d e s g e s e l) e s z» beginnen, d. h. mit
Bnndesbeiträgen schon das Konkordat auf die Höbe zu dringen. Beigefügt sei

gleich, das; den Motionären nicht etwa vorschwebt, nur die .konkordatskantonr
zn subventionieren; man wird alle.Kantone subventioniere» müssen, vielleicht die

..überfremdeten", deren kaotonsfremde schweizerische Wohnbevölkerung W F
ihrer gesamte» Wohnbevölkerung übersteigt, i» höherem M ane. Tagegen wären
bezüglich der Berweudnng.der Gelder Bedingungen vorzuschreiben, welche sieb

niit den <'>rnndzügeii des.Konkordates decken würden.
Tie Motionäre und sich wob! bewuht, mit ibrer Anregung dem Eber des

Finanzdeparteiilen's w der ungeh.niren Torgenlast, die er ohnehin schleppt, einen

nenen morgengein lii n'.nziitügen. IM ü Millionen und viel Geld. Fiiviierlnii
haben wir uns bis jetzt trotz des gewaltigen Ernstes der finanziellen Eage nnd
trotz den g rohen Tchwierigkeilen einer Tansernng dieier dinge nicht davor zurück'
schrecken lassen, neue Ausgabe» in bedeutendem Umfange zn beichlies'.en, besonders

wo es sich »in Erleichterung des Notstandes gewiner gröherer Bolksteile bandelte.
Wir dnben gnt dornn getnn. Ader dnnn 'ollten ivir nnck dente weitherzig 'ein.



- 87

.?ienle Handell es sick, »in air wirklick' Arme», vielfach »i» aie Aernisle» der
'.'Innen, deren "on 'nil BmnwwAmlfe weienilich erleichtert werden soll. Und bei

der in Aussicht stellenden Notwendigkeit. die Finanzen der Eidgenossenschaft zu
lekonstruieren, irelien iv envrnie i,ol>len in chraao, das; Ich - Millionen daneben
ganz verschwinde». Gewiß ist das ein ichivacher Trost fiir den Chef des Hinan;-
depanements nnd eine ick,n'ack,e Ent'cknckdignng siir die nene Attacke am die
Bnadeskasio, die nar inaaeii. Ader schliochicti loagen wir es, im Wamcm der Armen
anmklovlen, nnd tnn dos im Berlramm oni den Woitdtict nnd das sozialo Amvfiü-
den des Bundesrates, nnd des Nationairales, nickst ;nletzt anck' ini Namen einer
neinnden nnd fortsctnätilichoa AaiAaicktnllg der Armonvschw nAeder,

Wir einpselilen Wnnaend, die A>oiion orlu'dlicli ;n erklären.
Hin Namen des Bnndosrates antwonete der Vorsteher des Politischen Ar

oartenients, in dess.n AAnidnA i HnnermAimche Adtcnlnnnl die AA'alerie sältk.
Bundesrat C a l o n ì' e r anmwannA' di > P i i cd I d e s. B n n d e s bei de r
tst e s o r »i d e r i n t e r a ì: l o n a i e n A r ni e n v > I e d e in i t ; n w i r k e a

deren 'A'otivendigkeit die Briogszeit .;nr Evidenz erwieien lwdei das Briegsnot
konkordat hade sied hestens Hewährt, und mit dein Motionär sei der Bundesrat
der Ansicht, dai; oni dein .B.'nka'-dats'vege oaroeaanqen iverde» iniijie. dis eine
bnndeeoand'dlicde A'eaelnmi PAAz areiten tienne. Ter Bnndcsra! nelknn' die dAAwion.

gerne ;nr Priisnng nnd Berickieriiaitnug enigeoen.
Hn der T?skn,sion erklärten die Ztaatsräte C a l a n> e Neuenbnrg nnd

C Ii n a rd - Waadt. iie wollten sich der dAwedlicdertlnrnmi der Motion angesicksts
der Ztelliingnalime d-'s Bundesrates nicht widerienen. miiszien aber schon jehi
dorons antnierkkain ineiiAen, das; dii' Ivelicde chcltmeiz der alltälchwn -.entralisnAan
des A rmeniveiens enn'cknedeven Widerstand entgegenielzen ivnrde. Aedliatl unter,
stiiht wurde die Motion von Nationalrat B n e l l no o t s worauf sie vom tlkat
n n d e st ritten e i' d e Í' i cd e r k l ä r t wnrde.

^
At.

Bern. H ii r s o r g e s ii r d i e a u s A n st a lt e n s ii r ,' cd m a cd s i n -

n i n e .A j ii d e r e n t > a s s e n e n A ö g l i n g e. Ter Actiivachunn ist auch eine
Art Geisteskrankheit. Er hei seine Ursache in defekte» Gehirnzellen, ist ererbt
oder eine Hostie von Alnntdeit. Ter Schwachsinnige desint nnler keinen
Umständen die geistige Hntenntät wie der normale Mensch. In den letzten andren
gaben sich Staat, Genieinden und Private Mnlie. die ict'ivachiinnigen Binder
bilden, banptiächlich in Anstalten, jedoch anck' in Svezialklasien. Bei hochgradigem

Acdivacdsinn, bei Hdiolismns, ist jede Bildung io.;niagen ausgesckiloiien, und
der Unglückliche, der an seinem Tastn» keine Sckinld tragt, ums; verpflegt werden.
Beim schivachsinnagen, oder new oiidnngssädigen Binde innig der Unlerricdt voll-
ständig ans Anschauung bernaen. Tas Bind inns; mit dem Stoss in Beriihrnng
kommen. Wenn in der Neaze't schon siir die normalen Binder das Arbeilsprinzip
verlangt wird, io gilt dies >n weit größerem Maustaste siir die Geistesschwachen.
Tnrch die praktische Arbeit bei hänslichen Verrichtungen, bei der Landwirtschaft,
ganz besonders aber auch in den Werkstätten, wird die Seele gestärkt, werbe»
auch Erfolge für die lernst',nie. erzielt. Tarn»« sollten niebr und mehr die
Anstalten Air schwachsinnige Binder mit landwirtschaftlichem Betrieb, mit Werst
station ausgerüstet werdem nnd wenn mich namentlich in den Werkstätten der
faktische, materielle Erwerb nickst in erster Ainie in Betracht fällt, so ist dock, der
iormale Erfolg eminent gras;. Man lernt die Werkzeuge erkennen und gebrauchen,

wird sur mancherlei HAssgr-sse nminierl.
Tock, was toll mit der s ch n I e n t w a ct> i e n e n s cl, 'v a cl,,' i n n i g e n Hngend

geschehe»? Wenn man schon siir die normalen jungen Beute in di eiern gefährlichen
Alter besorgt sein mus;, wie viel mehr für die Schwachsinnigen, die so leicht den nie-
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der» .Trieben ,;n»l Opfer fallen. -5ie lverden ofi auch von unverständigen Menschen
vecspvltep statt ttiil Liebe ttnd Eiedntd belianbelt, U'odorel, sie bösailig werden.
Hier »ins; unbedingt etwas gescdeben, nui die pape der ichnlentwachienen schwach-
sititiigen besser und giiicliicher gestalten. Bei anten, Willen ist der Weg .;>»»
t>iele par tiicltt iveit, Bo wird neuerdings der tpep,intrr zur tpründnng von A r
deit e r t> e i m e u iu iveiteru Breiien propagiert, Pm Bkattenbos tu Bern chwen
zeliu taiidstuuiiue, srpuleutir'artiseue Biädchrn unter der Leitung eiuer Baitsmittler
eiue 0,-auiiIie i>> trauteiu Huiu, Tagsüber tiudeu sie iu der Tabrtk B'pff B E>e,

Arbeit, die sie verriedteu rönne», B>es nur ein Beispiel, wie mau er- ansaugen
kann. Tie Anstalten für schwachsinnige könnten aber glich derart ausgebaut
werden, das; sie eigene landwirtschaftliche und industrielle Betriebe 'besitzen. Bor!
könnten unter Werkmeistern Berufe erlernt werden, Zodnn könnte auch der
,wanton ein gropes Arbeiterdeim für srimtentlassene Brlnvarpsinnige gründen,
wo Arbeitsgetegenbeit geboten loürde, Bkan würde eine grope fvawitie bilden
und für die Bedürfnisse des Gebens iväre gesorgt, indem durch lobnende Arbeit,
die man verrichten könnte, der Unterbat! gesichert wäre. Es ist zu dosten, dap
der tpedanke realisiert werden kann, B

pfreilnirg. Pn der Bidnng des (Bwswn ütaies voni <>, Mai gab der Ttaatsral
die Erklärung ab, er babe gedofft, dein Bate noch in diesem padre den Entwurf zu
einem neuen Arniengench vorlegen zu können! nun miiplen aber die,Wanto>te den
eidgenössischen Entwurf betreffend Alters- und Bnvatidenversichernng abwarten,
denn biete Bersichernng werde so vsete ütüclivirknngen ans das Etebiet der Arnien-
pflege ausüben, dap man niebt vorder an die Revision der Armengeievgebnng
derantreten tonne, Ber (brope B'at nadm von dieser Erklärung Amnitnis und
ging zur Tagesordnung über, B,

Eìi'Ils. Ter Bericht des u n r e a u e e n lr al ä e li i e n I a i an n e o iiber das paln
lîllti redet vom Ariegsjalir UUd als von einem der schwierigsten der ganzen
,Eriegspei iode, weil zu den materiellen Schwierigkeiten aller Art, der Bertenernng
der Lebensmittel, anrb nord die (brippeepideniie kam, Infolge dessen stieg die lsnier-
slntmngssnmme von l lltchtAl T>a iin Pabr l!>!7 ans tM.ltlch T>', im Pabr lkttdl.
Ein Versuch des Bureaus, einen Verband der Untersnipnngsinstitnlr in Bens ins
Leben zu rufen, scheiterte, Bagege» sollen ktonferenzen der verschiedenen pnsiilm
tionen zur Besprechung bestimmter Tragen adgedalten werden. Eine erste ,won-
serenz mit vollem Erfolg fand in den Bäumen des Bureau central statt, Tür
die Verwaltung wurden kL.ktil Tr, verausgabt, von Heimatgemeinen gingen e>n:
ttki.IB» Tan äV.

Ktteratn?'.
Tlntistische Mitteiluiiiien lietreffend den Knntvn piiridr Best Beraltsgegeden rentt

kmtlonaleit statistischen Bureau, Beiträge zur Wirtsäinfts-Ztntistitt t. Tie Wear
ernte in den Palmen l'.Nli und t!N7. d. Tie Aiilchluirtschatl iu deti paaren INlli und
ltN7, ppiuleritnae Bnchdrnekerei tduschtuiiler piegler, litt!!, 7-l Teilen,

„p'lir lasst den Arme» schuldig werde»,,." Ein Notschrei aus der Aiiidertvctr von Anna
Tel,mid. -Zürich INI». Truck und Verlag: Art. pnsiirni Wett Tusgi, Nd weiten.
Preisn Tr, 1,,7l>,

Ein ernster Maki,ruk citier er,genetisch nnchnnodwich degadten, seelcnkundigen,
der .Nrart der Bede vertrauenden Annallsvornederiu au die -schule, die giewe, die

ganze chriitlichc Mesellschast. der Tugend mel'.r Liebe. Verständnis, persönliche Anteil-
iiatnue und pairsarge g-.reit inerdeti git iasieit und innere teetiswe Ardei! zu
leisten. Atöwte er nicht ungebort verdalten! w'.
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